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Auf angenehme Weise
Lieber Nebi I

Hier übermache ich Dir einen Ausschnitt aus meiner Zeitung vom 7. Oktober 1944:

BANZÖSISCHES
^OHLTXTIGKEITSFEST

IM GROSSEN SAAL DES KONGRESSGEBAUDES

SONNTAG, DEN 8. OKTOBER 1944, von 15-23 Uhr

Bei Musik, Tanz, Tombola, Variété können Sie

das grosse Elend der

FRANZÖSISCHEN FLÜCHTLINGSKINDER

In angenehmer Weise lindern helfen

MISSION CATHOLIQUE FRANÇAISE, 15, WOLFBACHSTR.. ZORICHKASTEN
Dem Nebionkel sei's geklagt!
Werfer Nebionkel!

So ist mir's im Juli ergangen: Es isf Kirschenzeit.

Ich bin glücklicher Besitzer mehrerer
bhanget voller Kirschbäume, deren herrliche
Früchte der Reife entgegengehen.

Nun stellen sich fortlaufend Käufer ein. Das

isf natürlich gut und recht. Es haf aber da
Leute dabei, weifjt Onkel, so «Occasions-
freunde» und «Neobekannte», die möchten
ihr Quantum Kirschen selber pflücken. Damit
bin ich nun nicht so ohne weiteres
einverstanden. Jedermann läht man nicht auf die
Bäume. Wegen Absturzgefahr. Dann braucht's
eine gewisse Pflücktechnik, damit die Bäume
nicht verdorben werden, Und was derlei
Dinge mehr sind. Denn jeder, der auch nur
ein winziges Bäumchen sein eigen nennt, trägt
doch Sorge dazu. Ich gebe mir alle erdenkliche

Mühe, das den Leuten begreiflich zu
machen. Einige kapieren, andere eben nicht.
Diese fangen dann erst recht an zu stürmen
und zu schmeicheln: «Lieber, guter, bester
Herr Ageis, gönnen Sie uns doch das
Vergnügen. Selbstgepflückte Kirschen schmecken
doppelt so gut!» Ja, das begreife ich; das

erfahre ich ja täglich selber beim Pflücken.

Nun, ich bin ja nicht so. Ich lasse mich zu
einem Kompromiß herbei. Ich frage die
Leutchen, ob sie mir im Herbst die Kartoffeln auch
abkaufen werden. Ja, natürlich werden sie das.

2, 4, 6, 9 etc. Doppelzentner bestellen sie bei
mir. «Ja, was heiht bestellen », frage ich sie.

«Ihr bestellt ja die Kirschen auch nicht; Ihr
wollt sie selber pflücken. Ich stelle Euch meinen

Acker zur Verfügung und da könnt Ihr
Euch Euer Quantum Kartoffeln selber ausgraben,

sortieren und abwägen. Selbstgeerntete
Kartoffeln schmecken doch auch doppelt so

gut wie selbstgepflückte Kirschen.»
Merkwürdig Davon will nun niemand efwas

wissen Die Leute rümpfen die Nase und
im Handumdrehen bin ich als der schlechteste
Hund, als Schindcheib und was weif) ich,
verschrien. Dabei glaube ich, es mit den Leuten
gut zu meinen. Denn wenn sie doch das Kir-
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WALLISER WEINSTUBE
RESTAURANTS «AU PREMIER»

GRILL- ROOM «CHEZ CINA»
V BERN '

Als ständiger Leser Deines Blattes möchte
ich Dich anfragen, was Du in diesem Falle
meinst. Mich persönlich hat die Art und Weise,
wie für diese Wohltätigkeitsaktion geworben
wird, gelinde gesagt äufjerst geschmacklos
berührt. Den Willen zum Helfen der verantwortlichen

Veranstalter des Unterhaltungsabends
in Ehren, finde ich doch, dafj die Art der
Werbung in anständigerer Form hätte erfolgen
sollen.

Obwohl die ganze Angelegenheit himmeltraurig

ist, möchte ich Dich um Deine Meinung
fragen, da Du schon verschiedentlich in
ähnlichen Sachen Deine bodenständige saubere
Meinung geäuhert hast. Ich kann mir schwer
vorstellen, daf) bei Musik, Tanz, Tombola,
Variété und Tingeltangel an den wirklichen und
wahren Zweck der Uebung gedacht wird. Wie
gesagt, den Wunsch zu helfen in Ehren, aber
die Art der Anpreisung finde ich eine Frechheit.

Ich freue mich auf die Spaltung dieses
Nebels. Vielen Dank zum voraus. Dein G. B.

schenpflücken als ein Vergnügen befrachten
und selbstgepflückte Kirschen doppelt so gut
schmecken, warum soll denn das Kartoffeln-
ausgraben nicht auch ein Vergnügen sein und
selbstgeerntete Kartoffeln nicht auch doppelt
so gut schmecken Ich komme da nicht nach.
Nicht einmal mehr die Kirschen selber pflücken
wollten die Leute dann

Kannst Du, lieber Onkel, diesen dichten
Nebel spalten I Ich kann's nicht.

Indem ich auf Deine Antwort gespannt bin,
verspreche ich Dir ein Chrättli voll davon.
Nicht Nebel, Chriesi Dein Ageis.

Lieber G. B.

Das ist nichts Neues. Es gibt eben eine
Menge Leute, die nur wohltätig sind, wenn sie

auch etwas davon haben, und denen kann

man das so bitter notwendige Geld für die
Hilfe an den armen Mitmenschen nur aus der
Tasche ziehen, wenn man sie zu Musik und
Tanz und gutem Essen und Trinken einlädt,
für welches sie dann gerne einen den
Hilfsbedürftigen zukommenden Ueberpreis bezahlen.

Sie sind bereit, Elend lindern zu helfen,
aber, wie es hier ausgedrückt isf, «in
angenehmer Weise», d. h. für sie bei Tanz, Tombola

und Variété. Da es nun wichtiger ist, dafj
das Elend gelindert werde, als dafj man diesen
Leuten Manieren des Herzens beibringt, so isf

gegen diese Veranstaltungen nicht viel
einzuwenden, nur die Art, wie sie angezeigt
werden, vor allem die von Dir geschickte, die
beinahe zynisch geschmacklos die ganze
Situation mif Scheinwerfern beleuchtet, machen
einem übel. Das kann man anständiger
abfassen. So aber blickt man klar wie seifen nur
in die Untergründe einer sozialen Struktur, an
der nach diesem Krieg auch einiges geändert
werden dürfte. Dein Nebi.

Lieber Ageis!
Auf die Gefahr hin, nie wieder ein Chrättli

voll Kirschen von Dir zu bekommen, muh ich,
um der lauteren Wahrheit willen, die durch
Spalten des Nebels sichtbar werden soll,
sagen, dah Du eines nicht bedacht hast, was die
Sache mit den Kartoffeln erklärt, nämlich das

«aus der Hand in den Mund». Darin besteht
die Freude beim Kirschenpflücken, eine Freude,
die man beim Kartoffelausmachen nichf haf.

Wenn es Dir erst einmal gelungen ist, Rösli
zu züchten, dann wirst Du sehen, dah sich die
Herdöpfelfreunde in Scharen zur eigenhändigen

Ernte bei Dir melden werden.
Dein Nebionkel.

Der Weisflog Bitter ist eine Vertrauensmarke,
seif 60 Jahren bewährt bei überschüssiger
Magensäure, ein «Magenstärker» par excellence,
verdauungsfördernd und appetitanregend.
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4ui sngvnekms
I-ieber »ebil

»ier llbermscne icn vii? einen >!>.Ul»ckn!»t sul meiner Leitung vom 7. Oktober i?44:

läl ek085t!iX 8XXI. 0^8 I(0i>!enii880!:v^vi)t!8

80l»lX7Xe. vt-IV 8. 0X70LLiì 19^. von 15-23 là

Lei ^uzill, Isn?, lomdols, Vsriêlê lcSniieo 8is
às-î groZ5e Hieoci cler

in snaeriekmer »Velse lirillsrn kellen

llil88l(m c^illouclvl- ?kXi>ic^i8i-. I5. vV0t.?v^cn87k.. ?vkicn

Dem i>ievionksl 5«l geklsgt!
Werter »ebionkel

5o iüt mir'l im iuli ergsngen: Kl iit Xirlcken-
iei«. Icn bin glücklicker velitisr mekrerer
bksnget volle? Xirlckbsume, «leren kerrlicke
brückte cler keile entgegengeken.

»un itellen lick torllsutencl XSutsr ein. vsl
ilt nstüriick gut uncl reckt, kl kst sber cls

I.eute elsbvi, «echt Onkel, lo «Occslionl-
treuncle» uncl «»eobeksnnte», «iie Märkten
ikr Ousntum Xirlcken lelber ptlücken. vsmit
bin ick nun nickt lo okne weiterel einver-
ltsnclen. ieclermsnn Isht msn nickt sut «tie

VSume. Wegen /Vblturigelskr. vsnn brsuekt'l
sine gewitie ptlllcktecknik, «Ismit «Iie vsume
nickt ver«torben werclen. vn«I wsl «lerlei

vinge mekr linkt. Venn jecler, «ter suck nur
ein winiigel viiumeken lein eigen nennt, trägt
«lock 5orge clsiu. Ick gebe mir slle erclenk-
licke /vìiike, «Isl «Ien l.euten begreitlick iu
mscken. kinige kspieren, snclere eben nickt.
viele tsngen clsnn erlt reckt sn iu »türmen
uncl iu lckmeickeln: «I-ieber, guter, belter
»srr -t^geil, gönnen Zie unl «lock clsl Ver-
gnügsn. Zelbltgeptlllckte Xirlcken »ckmecken
rioppelt lo gut!» Is, «Isl begreite ick: clsl
erlskre ick js tsglick lelber keim ptlücken.

»un, ick bin js nickt lo. Ick Islle mick iu
einem Xompromih kerbei. Ick trsge clie t.eut-
cken, ob lie mir im »erblt «Iie Xsrtottsln suck
sbksuten wsrcisn. is, nstüriick werkten lie «Isl.
2, 4, S, S etc. voppelientner beltellen lie bei
mir. «is, wsl keiht beltellen!», trsge ick lie.
«Ikr beltellt js «Iie Xirlcken suck nickt: >kr

wollt lie lelber ptlücken. Ick ltelle iüuck mei-
nsn -^cker iur Vertügung unci «Is könnt Ikr
kuck kuer Ousntum Xsrtottein leiber sulgrs-
ben, lortieren uncl sbwsgen. Zeibltgeerntete
Xsrtottein lcnmecken ciock suck «ioppelt lo
gut wie lelbltgeptlllckte Xirlcken.»

/^erkwürclig vsvon will nun niemsn«! etwsl
willen î vie l.eute rümpten «lie »sie uncl

im »snclumciireken bin ick sll «ter lcklecktelle
»uncl, sll Zckinîtckeib uncl wsl weih ick, ver-
»cnrien. vsbei glsube ick, el mit clen beuten
gut iu meinen. Venn wenn lie ciock cisl Xir-
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WäI-I-I8IZI< vVlZI'XSl'UIZIZ
»IZS'I'äUvättl'S «>>U pvr-IvlllZIZ»
okl^kvor-t .LNIZ^ L»Vä»

X »r«^ /

>^l, ltàncliger I.sler veinel vlsttel möckte
ick viek sntrsgen, wsl vu in 6ie»em ?s»e
meinl». i^ick perlönlick kst clie »Vrt un6 Weile,
wie tür «tiele WokltStigkeitlsktion geworben
wirrt, gelincle gelsg« »uherlt gelckmscklo» be-
riikr«. ven Willen ium tteltsn «ler versntwort-
ticken Versnltslter «tel Unterksltunglsbencll
in Ii-Kren, tinrte Ick «lock, «ist- clie »^rt «Ier Wer-
bung in snltSnkligsrer i5orm KStte ertolgen
»ollen.

Obwokl «tie gsnie ^ngelegenkeit kimmel-
trsurig ilt, möckte ick Dick um Veine Meinung
trsgen, cls vu lckon verickieclentlick in -ikn-
ticken Zscken veine bocîenltânciige lsubsre
Meinung geSuhsrt k»lt. Ick ksnn mir lckwer
vorltellen, clsh be! i^ulik, Isni, lombols, Vs-
riêtè uncl 7ingeltsngel sn clen wirklieken uncl
wskren ?weck cler Uebung geclsckt wircl. Wie
gelsg«, cien Wunlck iu Kelten in ii-kren, sber
clie <!>.rt «ler ^npreilung tincle ick eine kreck-
kei».

Ick treue mick sut clie Zpsltung «tislel »e
beil. Vielen vsnk ium vorsul. vein O. 0.

lckenptlücksn sll ein Vergnügen betrsckten
unc! lelbltgeotlückte Xirlcken «Ioppelt io gut
lckmecken, wsrum lo» «tsnn ciisl Xsrtottein-
sulgrsben nickt suck ein Vergnügen lein uncl

lelbltgeerntete Xsrtottein nickt suck «iopoelt
lo gut lckmecken Ick komme «ls nickt nsck.
»ickt einmsl mekr «lie Xirlcken lelber ptlücken
wollten «Iie l.eule «lsnn l

Xsnnlt vu, lieber Onkel, rlielen «tickten
»ebel lpslten I Ick ksnn'l nickt.

Inclem ick sut veine Antwort gelpsnnt bin,
verlprecke iek vir ein Lkrsttli voll clsvon.
»ick» »ebel, Lkrieli vein »Vgeil.

i.isizsr ö,

vss ist riicliiz i^isusî. 1-5 gikt ekeri siris
/^srigs l.suts, ciis nur wotilistig îinci, wsnn îis
sucli stwsî cisvon Iisksn, unci ciensn Icsnn

msn cisî îo Kittsr noiwsnciigs (Zsici tür ciis

iiiits sn cisn srmsn /Vìitmsnîciisn nur suî cisr
Isîciis iisiisn, wsnn msn îis iu iVìusiic unci

Isni unci gutsm iîîîsn unci Irinicsn siniscii,
tür wsiciisî zis clsnn gsrns sinsn cisn iiiilî-
ksciürttigsn iuicommsnclsn Usksrorsiî ksisli-
Isn. 5is îinci ksrsit, iisnci iincisrn nu lisilsn,
sksr, wis Sî iiisr suîgscirûclct iîi, «in sngs-
nsiimsr Wsiîs», ci. Ii. tür zis ksi lsnn, lom-
Kols unci Vsrists, vs s: nun wiclitigsr iît, cisi;
cisî iisnci gsiincisrt wsrcls, sis cish msn ciisssn
I.sutsn /V^snisrsn cisî iisrnsnî ksikringi, îo ist

gsgsn ciiszs Vsrsnîtsiiungsn niciit visi sinnu-
wsncisn, nur ciis /^rt, wis zis sngsnsigt
wsrcisn, vor siism ciis von vir gsîciiicicls, ciis
ksinsiis ivnizcli gszciirnsctcioz ciis gsnns 5i-
iusiion mit 5ciisinwsrisrn ksisuciiist, msciisn
sinsm üksi. vsz Icsnn msn snztsnciigsr sk-
iszzsn. 5c> aksr kiicici msn icisr wis zsitsn nur
in ciis >-Inisrgrüncis sinsr zonislsn 5iruictur, sn
cisr nscli ciiszsm Xrisg sucii sinigsî gssncisrt
wsrcisn ciürtts. vsin t^ski.

>.isksr/^gsiz!
/^ut ciis Ostslir iiin, nis wiscisr sin Llirsltli

voll Xirzciisn von vir nu ksicommsn, mul; icii,
um cisr Isuisrsn Wsnriisii wiüsn, ciis ciurcii
5psitsn cisz t>!ekslz ziclitkar wsrcisn zoii,
zsgsn, cisl; vu sinsz niciit kscisciit iiszt, wsz ciis
5sclis mil clsn Xsrloltsln sricisrt, nsmiicii cisz

»suz cisr iisnci in cisn rVîunci». Osrin kszieiii
ciis frsucis ksim Xirîclisnotlûclcsn, sins frsucis,
ciis msn ksim Xsrioilsisuzmsciisn niciii iisi.
Wsnn sz Oir srîi sinms! gslungsn iîl, icôîti
nu nücliisn, cisnn wirzt Ou zsiisn, cish zicii ciis
i^srciöotsitrsuncis in 5clisrsn nur sigsniisn-
ciigsn I^rnis ksi Oir mslclsn wsrcisn.

Osin i^skionicsl.

1»


	Briefkasten

